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Ist Jesus tot?
Ostern.

— Sie haben ihn so tot gemacht, als man
nur jemand totmachen kann, moralisch tot , leiblich tot. Und
alles im Volk glaubte : Jetzt ist er gründlich tot . Auch seine
Mnger mutzten es glauben. Ist Jesus wirklich tot? Ostern
mbt uns darauf die Antwort . Nein, er ist nicht tot . Leise,
schüchtern zuerst wagt sich der Glaube bei den Jüngern hervor,
bis er kühn und siegesgewiß in der Pfingstpredigt des Petrus
der Welt zürnst : Den ihr erwürget habt, den hat Gott auf¬
erweckt.

Ist der tot, der da unten im Grab liegt? So fragen wir
bedruckten Herzens am Grabe eines, den wir lieb gehabt haben.
Gestorben ist er, ja, und begraben haben wir ihn auch. Und die
Erde liegt schwer auf dem entseelten Leib. Aber auch da spricht
es unser Glaube tapfer aus : Nein, er ist nicht tot ! Er lebt!
Er lebt nicht bloß in meinem Herzen, in meiner Liebe weiter,
—er lebt drüben weiter, wohin der Herr Jesus , an dem auch
er teil hatte, vorangegangen ist als der Erstling unter den Ent¬
schlafenen.

Und ich selbst— bin ist endgültig tot , wenn ich einmal da
unten liege im Grab ? Was mir auf Erden lieb war, und was
mir leid war, das ist alles tot, das liegt alles hinter mir . Die
Erde ist für mich tot, und mein Leib ist tot . Aber Jesus hat
auch im Blick auf mich gesagt: „Ich lebe und ihr sollt auch
leben." Ich soll auch leben! Trotz des Todes und durch den
Tod hindurch, um seinetwillen und in ihm. Jesus öffnet auch
mein Grab und öffnet mir den Himmel, denselben Himmel, in
den er eingegangen, nachdem er seines Grabes Deckel gesprengt
hat. ^

Und mein liebes armes deutsches Volk? Ist es tot ? Wirk¬
lich und ganz tot? Sie haben es ja auch tot gemacht, wie man
nur je ein Volk tot gemacht hat und tot machen kann. Die
Feinde meinen, es sei endgültig tot, erledigt für alle Zeit ; und
viele von uns meinen es auch in mancher trüben Stunde . Nein,
wir glauben es nicht. Der Glaube spricht auch am Grab un¬
seres Volkes: Es lebt, es wird leben! Gott der Herr kann und
will auch ihm wieder neues Leben schenken. Er kann und will
es, wenn unser Volk selbst es will, wenn es die Lebenskräfte
seines auferstandenenHerrn und Heilands sich erbittet und den
Geist des Äuferstandenen sich schenken läßt , den Geist des Le¬
bens, der nie sterben kann, ja, der auch in die erstorbenen und
verdorrten Totengebeine eines „vernichteten" Volkes neues Le¬
ben bringen kann, wie es der Prophet in jenem wunderbaren
Gesichte schaut (Hos. 37).

Jesus lebt? Das ist unser Hoffnungsanker auch in dieser
bitterbösen Zeit. Ja , du lebendiger Heiland, schenk auch uns
neues, schenk uns ewiges Leben, schenk uns allen ein großes,
heiliges, frohes, seliges Ostern!

Das Fe
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Rundschau
der Auferstehung trifft unser deutsches Volt Heuer
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Ge-
genlw't
mal zu
, jeder
iumph'

jetzung solgh)̂

durch die Parteien zerrissen, aus tausend Wunden blutend, ver¬
harrt Deutschland in einer endlosen Leidenszeit. Seine Passion
dauert nun schon im sechsten Jahre an. Alle Feste des Kirchen¬
lahres ziehen in geschichtlicher Reihenfolge an uns vorüber,
aber auf unser Schicksal angewendet, sind sie nur ein Karfreitag
ohne Erlösung. Befreien kann uns bloß die Wiedererneuerung
der Geister im Sinne der christlichen Lehre. Solange die Wahr¬
heiten des Christentums nicht wieder in den Herzen aller auf¬
leben, solange wir nicht lernen, unser Kreuz mutig auf uns
iu nehmen, und im Geiste des Erlösers an unserer seelischen
Auferstehung selbst mitzuarbeiten, solange währt auch das Gra¬
besdunkel unseres Schicksals. Wir müssen wieder lernen Brü¬
der zu sein und unseren Nächsten lieben wie uns selbst. Die
Selbstsucht muß der Selbstzucht Weichen, der materialistische
Drang, sich auszuleben und die Bedürfnisse des Leibes und der
Mt über die der Seele und der Ewigkeit zu stellen, ist die
Wurzel unseres Unheils. Der alte Wahlspruch „bete und ar¬
beite!" ist kein leeres Wort ; er ist die Quelle, aus der wir die
mast zur Verjüngung und Genesung des siechen Volkes zu
mopsen haben; er allein führt uns zum Heil und gibt uns die
Hoffnung auf eine endliche Auferstehung. Die Natur hat sich
u>neuen Blütenschmuck gehüllt; überall draußen fängt es schon
un zu grünen und zu sprossen. Wir sehen die Hoffnung zum
Msen nahe, und es liegt nur an uns selbst, ob sie sich erfüllt.
Einmal lernt jeder von der Gnade leben. Einmal wird auch
mese Zeit vorüber gehen, wenn wir nur die Demut vor Gott
Auen, wie sie uns kein Geringerer als Goethe lehrte, als er
Mied: „Wenn der uralte himmlische Vater mit gelassener
Vaud aus rollenden Wolken segnende Blitze über die Erde sät,
fuß ich den letzten Saum seines Kleides, kindliche Schauer tief
in der Brust."
r, uns in Württemberg brodelt es zwar auch unter dem
Puckel, aber er liegt noch fest auf dem Kessel. Die württember-
WHen Gewerkschaften scheinen bis jetzt in der festen Hand der
Mehrheitssozialdemokratie zu sein. Der stärkste Schutz gegen
vm Generalstreik liegt in der guten Haltung des Verkehrs-
perionals. Es muß bei dieser Gelegenheit einmal freimütig
Mlagt werden, daß wir das nicht zum wenigsten der rastlosen
Uorgie und der bewährten Menschenkenntnis des Unterstaats-

"rs Hitzler verdanken, der unermüdlich mit seinem Mini-
ftMbbarat bereit ist, wo irgend ein Brandherd sich zeigt. Und
°och ist zetzt sein Amt erloschen. Seit dem 1. April haben wir
Me wurttembergische Staatseisenbahn , keine württembergische
UEspost mehr. Beides ist nach der eiligen aber einstimmigen
KMmigung der Verträge durch unseren Landtag an das
WH ubergegangen. Damit hat auch die Verkehrsabteilung im
?""istermm der Auswärtigen Angelegenheiten, wo Hitzler bis-
K .« . Unterstaatssekretär wirkte, und dieses Ministerium

ov?" Ende gefunden. Der Unterstaatssekretär hat uns noch
an geschenkt, die Wiederaufnahme des Personenverkehrs

Sonntagen . Er hat aber auch ein solches empfangen
Me wir Württemberger mit ihm dadurch, daß nunmehr

den Bau des Neckar-Kanals übernommen hat, für
, tz e/ .an der Spitze des Südwest-Deutschen Kanalvereins

"rächt̂ hat, bevor ihn die Revolution in die Regierung
» ^ uns innerpolitisch heute am schwersten drückt, das ist
befahr des Bolschewismus. Seine Anhänger habe« den

unseligen Staatsstreich von Kapp und Lüttwitz zum längst er
sehnten und wohlvorvereiteten Borwand genommen für einen
letzten Versuch zur Aufrichtung der RätedMatur über Deutsch¬
land. Mit dem Generalstreik hob es an. Die Diktatur der
Straße wurde daraus , und das Reichskabinett mußte sich einer
Umbildung unterziehen. Die 9 Forderungen der Gewerkschaf¬
ten sollten den Bolschewismus aufhalten und haben ihn erst
recht auf den Marsch gebracht. Doppelte politische Rechte der
Industriearbeiter als Staatsbürger und auch noch als Mitglie¬
der ihrer Organisationen wären nichts anderes als ein neues
Klassenwahlrecht, eine aus dem russischen Beispiel ins Deutsche
übersetzte Räteregierung . Das ganze Bürgertum lehnt su'
dagegen auf. Mit Recht, denn das ist der Verrat an der De¬
mokratie, die auf einer Gleichberechtigungaller Stände aufae-
baut ist. Die Deutsche demokratische Partei in dem neuen Ka¬
binett unter dem Reichskanzler Müller hat den altbewährten
Führer Schiffer verloren, während die Sozialdemokratie ihren
Schlicke, den der rasende See gleichfalls zum Opfer gefordert
hatte, retten konnte. Man hat nun den Kommunisten und
Spartakisten in den Thüringer Landen und im Ruhrbezirk, Wo
sie ein förmliches Heer ausgerüstet haben und in aller Form
den Bürgerkrieg führen, ein Ultimatum bis Dienstag mittag
12 Uhr gestellt. Es ist inzwischen abgelaufen, aber die Regier¬
ung ist noch lange nicht Herr der Lage. Wir dürfen ja gar nicht
mit unseren Reichswehrtruppen in den Jndustriebezirk bis in
die Nähe der westlichen Grenze Vorrücken, weil Frankreich es
verbietet oder nur gestatten will, wenn ihm weitere Sicherheiten
durch die Besetzung von Frankfurt , Darmstadt und anderen
Orten geboten werden. Gelingt es aber nicht, die Ordnung
wieder herzustellen, so ist unser Untergang endgültig besiegelt.

Die Nationalversammlung hat an den ersten beiden Tagen
der Karwoche die Vorstellung der neuen Regierung entgegen¬
genommen, in der die Koalition der Mehrheitsparteien beisam¬
mengeblieben ist, und dann ihre Osterferien begonnen. Dian
trennte sich voll Sorgen , nachdem man ein großes Programm
angehört hatte, vorgetrag'en von einem Kabinett, besten Le¬
bensdauer höchstens noch bis zu den Neuwahlen Ende Mai
währt und von dem deshalb jeder wußte, daß es nicht einmal
die Zeit, geschweige die Macht besitzt, das Programm zu ver¬
wirklichen. Manch kluges Wort wurde gesprochen, doch ging es
uns Wohl allen so: , Die Worte hör ich Wohl, allein mir fehlt
der Glaube." Der Glaube nämlich ist in diesen! Falle die Tat.
Schon droht die Hungersnot , aber wichtiger als sie scheint man
die Wahlparole zu befinden, die auf den Kampf gegen die Ge¬
genrevolution lautet . Der Feind steht rechts, so schreit man.
Ke me Verhandlungen mit der Reaktion, das ist der Schlachtruf.
Aber mit dem Bolschewismus verhandelt man endlos weiter,
denn wenn auch die Entente schießlich uns nicht mehr im Wege
wäre, ihn niederzuschlagen,' so droht doch der Generalstreik.
Also an beiden Händen gefesselt, nach außen wie nach innen,
wie kann uns da Gerechtigkeit werden? Die Parteien der Rech¬
ten, insbesondere auch die württembergische Bürgerpartei , ha¬
ben sich erboten, alle anderen Interessen zurückzusteüen und sich
im Mittelstände zusammenzuschließen gegen den Radikalismus.
Aber die Linke will ja nicht.

Daß die Bauern sich gegen die Gewährung von Sonder¬
vorrechten an die Jndustriearbeiterschaft wehren, tritt immer
deutlicher zutage. Der einseitige Berbraucherstandpunkt des
städtischen Arbeiters steht dem Erzeugerstandpunkt des Land¬
wirts schroff entgegen. Der Bauer weiß, wer vor allem die
Aufhebung der Zwangswirtschaft verhindert . Nehmen die Ge¬
werkschaften besondere politische Rechte für sich in Anspruch,
fordern sie die Bewaffnung der Arbeiterschaft, und sogar ein
Mitbestimmungsrecht bei der Bildung der Ministerien über den
Rahmen des Reichs- und Landeswahlrechts hinaus , so fühlen
sie sich benachteiligt und sogar in ihrem Eigentum bedroht. Im
Unterland geht schon der Bundschuh um. Auf einer Versamm¬
lung in Brackenheim ging es zu wie weiland beim Ausbruch
des Bauernkrieges . Selbst gegen das 8. Schuljahr machen jetzt
die Äauern Front , in diesem Falle besonders auch die ober¬
schwäbischen, indem sie sagen, daß ihnen dadurch wichtige Ar¬
beitskräfte entzogen werden. Gewiß ist es wahr , daß der Bauer
manchen guten Grund zur Klage hat und daß die Gerechtigkeit
erfordert, dem Nährstand entgegen zu kommen. Gewiß kann
der Bauer das übermütige Schlagwort des Industriearbeiters
nach seiner Art umkehren: „Wenn der eine sagt, alle Räder
stehen still, wenn mein starker Arm es will, — kann der Bauer
antworten , alle Mäuler stehen still usw. Aber das eine ist Un¬
sinn wie das andere. Wir haben das Vertrauen zu unserer
Landwirtschaft, daß sie sich gesetzlicher Mittel bedient, nicht des
Streiks , um zu ihrem Recht zu kommen. Wer ein Unrecht
nachahmt, macht noch kein Recht daraus . An der Wahlurne
wird der Landwirt am besten sein Recht finden. Möge er dort
dafür sorgen, daß in Zukunft mehr Vertrter der Landwirtschaft
bei der Gesetzgebung Mitwirken. Dazu hat er das Recht und
die Macht. Sein Stolz auf den eigenen Besitz, sein hochent¬
wickeltes Heimatsgefühl muß ihn daran hindern, das schlechte
Beispiel einer mißleiteten Begehrlichkeit von Links-Reaktionären
zu befolgen.

Die ausländische Politik zeigte schon die Stille der Kar¬
woche. Die Auseinandersetzungen zwischen den Vereinigten
Staaten und England sind freilich nicht zur Ruhe gekommen.
Man beobachtet dort mit gespanntem Interesse den Verlauf
der bolschewistischen Welle in Deutschland. Die Amerikaner
haben es längst cingesehen, daß sie ohne eine Aenderung des
Friedensvertrages nicht abgedämmt werden kann. Auch aus
Italien mehren sich solche Stimmen . Bloß England , wo das
türkische Problem viel Kopfzerbrechenverursacht und wo na¬
mentlich Wilsons Türkenprogramm, nämlich die Vertreibung
der Türken aus Europa , mit Mißtrauen betrachtet wird, möchte
zwar Deutschland entgegenkommen, aber an seiner Siegesbeute

!im Orient festhalten und traut sich deshalb̂ an den Friedensvcr-
trag nicht heran . Frankreich aber ist immer noch hypnotisiert
von seiner Rachsucht. Der ReichskanzlerMüller hatte zwar in
der Nationalversammlung so gesprochen, als ob die französi¬
sche Regierung zugestimmt hätte, daß wir für zwei bis drei Wo¬
chen eine erhöhte Truppenzahl in das neutrale unruhige Gebiet
der westlichen Jndustriebezirke senden, aber der französische Mi¬
nisterpräsident hat dem ein Ende gemacht und unerfüllbare Ga¬
rantien gefordert. Das ist ein peinlicher Widerspruch und be¬
weist aufs neue die Unzulänglichkeit der auswärtigen Politik

der nun einmal nicht das Zeug zu einem Minister de»
ichskantz»

Müllers , . , _ ,
Auswärtigen hat , aber dieses Ministerium auch als Reich
ler beibehielt. Dabei mag ihm das Vorbild Bismarcks vorge--
schwebt haben, aber es besteht doch einiger Unterschied zwische»
diesen beiden. In Dänemark hat der König mit einem Staats¬
streich das Ministerium Zahle entfernt , das die Dänen aN
Judenministerium bezeichneten und das die gleiche Misch««»
mit dem Sozialismus aufwies wie gewisse Aemter in Berlin.
Dafür haben ihm die Sozialisten den Generalstreik in Szene
gesetzt und man spricht von einer dänischen Königskrists, die
nur mit einem neuen Wahlrecht gebannt werden kann.

Deutschland.
Mannheim, 1. April. Die Aussperrung in fünf BetrieSW

der Mannheimer Großindustrie, darunter bei Benz u. Lo., d»durch die Einsetzung und die Uebergriffe von revolutionären
Arbeiterräten herbeigeführt wurde, ist nunmehr nach langwieri¬
gen Verhandlungen beendet. Die Orbeiterorganisationen ha¬
ben sich verpflichtet, dafür zu sorgen, daß künftig in Ruhe und
Ordnung gearbeitet wird. Die Mitglieder der revolutionären
Arbeiterräte und einige Arbeiter, die sich besonders schwere Ver¬
gehen haben zuschulden kommen lassen, werden vorerst nüW
wieder eingestellt.

Frankfurt a. M., 1. April . Eine Versammlung der gewerk¬
schaftlichen Vertrauensleute im Verein mit den Betriebsoblen-
ten der Beamtenorganisationen befaßte sich gestern mit de»
Frage des Generalstreiks. Nach Ablehnung weitergehender An¬
träge wurde folgender Entschließung zugestimmt: Die Versand-
rnetten Betriebsräte erklären ihre Bereitwilligkeit zum General¬
streik bei gegebener Parole des Aktionsausschusses.

Saarbrücken, 1. April . Wie die Saarbrücker Zeitung«»
melden, haben Franzosen das berühmte Denkmal des 74. Ä«.
giments auf der Spicherer Höhe in vandalischer Weise zerstört.
Der Adler am Denkmal wurde herabgerissen und zertrümmert,
ebenso die an der Nordseite angebrachte Marmorplatte . Die
Saarzeitungen fordern, daß die französischen Behörden energisch
gegen solche Zerstörungstaten Vorgehen.

Aachen, 1. April. Die Bürgerschaft des Kreises Monscha«
(Montjoie) hat einstimmig Protest erhoben gegen die willkür¬
liche Zusprechung der Eisenbahn und des Kreises Monschau cur
Belgien. Der Gemeinderat richtete unmittelbar an den oberste«
Rat ein .Protest -Telegramm, worin erklärt wird, daß diese Zu¬
sprechung ohne irgendwelche Befragung der urdeutschen Bevöl¬
kerung erfolgt sei.

Köln, 1. April . Die interalliierte Rheinlandkommissionhat
die nötigen Weisungen erteilt , damit künftig im besetzten Gebiet
keine Verhaftungen angeblicher Kriegsverbrecher mehr vorge-
nommen werden. Die Entscheidung über die bereits erfolgte»
Verhaftungen werden die einzelnen beteiligten alliierten R»>
gierungen treffen.

Berlin , 1. April . Der neue Reichsernährungsministe»
Hermes beabsichtigt, wie aus ziemlich zuverlässiger Quelle ver¬
lautet , sofort praktische und energische Maßnahmen zur Hebuu»
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und zur richtigen Vertei¬
lung der landwirtschaftlichen Produkte insbesondere in de«
Großstädten und im Industriegebiet mit Hilfe der Arbeiterschaft
zu treffen. Zu diesem Zweck soll anstelle des jetzt zurückgetret»-
nen Unterstaatssekretärs Peters der landwirtschaftliche Sach¬
verständige der Universität Berlin , Professor Dade, in Aussicht
genommen sein.
^ Berlin , 1. April . Frankreich hat den Einmarsch deutsch»
Truppen in die neutrale Zone zur Niederwerfung des Ruhr¬
aufstandes abgelehnt.

Wahltaktik Ser Sozialdemokratie.
Berlin , 1. April . Di Berliner Sozialdemokraten haben steh

gestern abend in einer Konferenz ihrer Parteifunktionäre scho»
über die Wahltaktik schlüssig gemacht. Das leitende Referat
hatte Brand -Krüger , der sogenannte Ministerialdirektor bei«
Reichspräsidenten. Er Proklamierte den Kampf nur nach rechts,
fand dabei aber auch Worte der Mahnung gegen die äußerste
Linke. Wenn man jetzt dazu übergehe, das Heer umzuändern,
müsse die Linke die Kämpfe, die zum Blutvergießen führen, end¬
gültig einstellen. Die Arbeiterschaft müsse geschlossen auf dem
Boden der Demokratie stehen. Jede Diktatur , auch eine von
links würde in wenigen Wochen unter den größten Opfern de»
Arbeiterschaft zusammenbrechen. Schließlich wurde dann noch
eine Entschließung angenommen, in der erklärt wurde, bei de«

geschlossene sozialistische Einheitsfront.
Neue Steigerung der Kohlenpreise.

Nach Vereinbarungen zwischen den Zechenverbänden «ns
den Arbejtern in Essen soll ab 1. April für alle Arbeitr übe,
20 Jahre eine Erhöhung der Schichtlöhne unter Tage um 5.SS
Mark pro Schicht und bei den Gedingearbeiten eine Erhöhung
des Grundlohnes um gleichfalls5.50 Mark eintreten. .Der Loh«
der Tagarbeiter wird um 0.90 Mark die Stunde füt alle übe,
20 Jahre alten Arbeiter erhöht. Die westfälischen Kohlengru¬
ben wollen den Preis für die Tonne Kohlen um weitere 25 ML
erhöhen. Auch Schlesien dürfte mit Preisforderungen komm« .

Die Gefahr für das Ruhrrevier.
Berlin , 1. April . Der „Vorwärts " beginnt die Lage i»

Ruhrgebiet doch von Tag zu Tag ernster anzusehen. In eine»
Drahtung aus Essen gibt er zu, daß weite Kreise der Arbeiter¬
schaft der Auffassung sind, daß die Herrschaft der wilden Hor¬
den, welche sich keiner politischen Führung selbst nicht der der
Kommunisten unterwerfen, gebrochen werden muß, wenn ma«
auch dem Einrücken dev Reichswehr noch recht mißtrauisch ge-
genüberstände, kämen die Arbeiter doch zu der Ueberzeugung,
daß die Reichswehr das kleinere Uebel ist, wenn es den b»-
sonneneren Elementen der Arbeiter nicht gelingt, die Horden z«
entwaffnen. Große Hoffnungen werden auf die Verhandlungen
gesetzt, die gestern zwischen dem Reichskommisiar Severing , de»
Militärbefehlshabern und den Vertretern der sozialistische«
Parteien in Münster begonnen haben. Die Bergwerke sind vo«
den wilden Horden stillgelegt worden, ebenso doS Verkehrs¬
wesen und die Mehrzahl der übrige» Betriebe.
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A»m« «>ristische Dr oh trugen««d Forderungen.
Die «nentschlossene Haltung, die die Rcichsregierung län¬

gere Zeit gegenüber dem spartakistisclien Aufstande im Rubr-
nevier eingenommen hat . wird von der kommunistischen Presse
Natürlich ausgenützt. Die Kommunisten drohen in unverschäm¬
te Weise und stellen Forderungen auf, deren Erfüllung von
jriten der Regierung einer Kapitulation vor Spartakus gleich-
«ommen würde. D e Berliner „Rote Fahne", das Zentralorgan

K. P . D., triumphiert

Richtung Wildbad —Pforzheim

t in einem „Schlüsselstellung" über¬
triebenen Aussätze über die Eroberung des Ruhrgebiets durch

- - ' A' . -Kommunisten. Die mächtigste Stellung der Arbeiterklasse
— schreibt das kommunistische Blatt — ist heute das Ruhrrevier,
tpo die Arbeiterschaft die konterrevolutionären Truppen völlig
Uberrannt , eine starke militärische Macht in der Hand, ein kräf¬
tiges Machtbewußtsein entwickelt, zudem noch die Schlüssel des
Gesamten wirtschaftlichen Lebens Deutschlands in der Hand hat.

Im weiteren Teile des Aufsatzes werden der Regierung
folgende Forderungen gestellt.

„Das erste ist, der Soldateska die formale Unterlage unter
Ne« Füßen wegzunehmen: Der Belagerungszustand muß sofort
verschwinden Das zweite ist, sofortige Bewaffnung der organi¬
sierten Arbeiter im ganzen Reich und die Entwaffnung der Sol¬
dateska. Die Truppen im Ruhrrevier sind sofort zurückzuziehen,
die Offiziere, die sich weigern würden, diesem Befehl zu folgen,
Und als Rebellen zu behandeln und für vogelfrei zu erklären.

Dies sind die ersten Schritte, die unbedingt und sofort
Geschehen müssen. Die ersten Schritte muß das deutsche Prole-
ta »iat erzwingen. Nur dann hat es Garantie , daß die wei¬
teren , die nötig sind, darauf folgen."

Der Kampf gegen Spartakus.
Die „Frankfurter Zeitung " schrieb vor einigen Tagen in

einem längeren Aufsatzeu. a.:
„Wir können dem neuerwachtcn Spartakismus nur begeg¬

nen durch rücksichtslose und unerbittliche Strenge gegen rechts."
Eine derartige Politik muß unseres Erachtens früher oder

später zu einer Kapitulation vor dem Bolschewismus führen.
Es ist im höchsten Grade bedauerlich, daß das führende Frank¬
furter demokratische Blatt sich noch immer nicht der furchtbaren
Befahr bewußt ist. mit der der Bolschewismusuns im Innern
bedroht. Wir möchten der „Frankfurter Zeitung " folgende
Worte der Mannheimer „Roten Fahne" (Nr. 35 v. 23. März)
z« bedenken geben, Worte, die direkt als Antwort auf die Aus¬
führungen der „Frankfurter Zeitung " geschrieben worden sind:
> „Der Kampf gegen rechts kann nur geführt werden von
her Arbeiterschaft. Er ist der Kampf des Proletariats um die
Ergreifung der Macht, und er wird mit der Reaktion mitsamt
»er bürgerlicken „Demokratie" aufräumen ."

Hat die „Frankfurter Zeitung " vergessen, wie die Bolsche¬
wisten in Rußland mit den konstitutionellen Demokraten ,um-
«esprungen sind? _ _ _ '

Frühzug 948 Wildbad ab 5.43, Calmbach 5.48, Höfen 5.53,
Rotenbach 5.59, Neuenbürg-Stadt 6.04, Neuenbürg 6.20, Engels¬
brand 6.24, Birkenfeld 6.30, Brötzingen 6.35, Pforzheim an 6.40.

Die beiden Nachmittagszüge 967 und 969 fallen aus , da¬
gegen Verkehren:

Zug 955 Pforzheim ab 3.50, Birkenfeld 4.01, Engelsbrand
4.10, Neuenbürg an 4.15.

Zug 959 Pforzheim ab 4.00, Brötzingen 4.06, Birkenfeld
4.12, Neuenbürg 4.22, Rotenbach 4.30. Hosen 4.36, Calmbach
4.42, Wildbad an 4.50.

Leider brachte uns die Aenderung nicht den für das Enztal
so wichtigen Nachmittagszug 12.33 Richtung Pforzheim —Wild¬
bad; hoffentlich gelingt es den Bmühungen von Behörden und
industriellen Betrieben, ihn für den Sommerfahrplan zu sichern.

Ausland.
Basel, l . April . Der italienische Lire und französische Fran¬

ke» haben neue Valutaeinbuße erlitten . Der Lire notierte ge-
Arn im freien Handel nur mehr 25, der französische Franken

Centimes. Die Angebote an Lire und Franken wachsen be-
rndig, was darauf hinweist, daß man die Wirtschaftslage in

Italien und Frankreich für sehr ernst ansieht.
Amsterdam, 1. April. Die holländischen kommunistischen

Bereinigungen erwarten von dem Spartakistenkrieg im Ruhr-
Gebiet anscheinend einen vollen Erfolg, und halten die Zeit für
Gekommen, ssich auch in Holland auf kommende Dinge vorzu-
vereiten. Sie haben alle der Kommunistenpartei angehörenden
Verbände zu einer Versammlung eingeladen, in der ein revo¬
lutionäres Komitee gebildet werden soll.

Amsterdam, 31. März. In Regierungskreisenwird ver-
Uchert, daß die Alliierten mit dem Inhalt der letzten Note der
Holländischen Regierung über den früheren Kaiser einverstanden
wären . In dieser Note erklärt Holland, daß es die volle Ver-
«mtwortlichkeit, betreffend Wilhelms II., übernehme und Maß-
uahmen treffen würde, daß der ehemalige deutsche Kaiser den
ihm zugewiesenen Aufenthaltsort nicht verlassen könne.

Paris , 31. März. Der Kreuzer „Emden" und zwei Tor-

edobootszerpörer, welche Deutschland an Frankreich auszulie-sern hat , sind im Hafen von Eherburg in stark beschädigtem
Zustand angekommen. Dies wird als eme neue Verletzung des
Kriedensvertrags angesehen, und cs wurde bei der Berliner
Regierung ein Protest erhoben.

Paris , 31. März. Zwischen sämtlichen Gläubigern Ruß¬
lands , d. h. England , Frankreich, Belgien, Holland und der
Schweiz, ist gegenwärtig eine Verständigung in Vorbereitung.
Eine Delegierten-Konferenz ideser Staaten wird im Laufe des
April in Paris zusammentreten und die Richtlinien der gemein¬
sam zu verfolgenden Politik für die Regelung der Finanzfragen
mit der Sowjet -Regierung festlegen.

London. 1. April. Die „Times" bestätigt, daß Mischen der
Hamburg -Ämerika-Linie und der American Ship Board Ver¬
handlungen im Gang sind zwecks Abtretung der Hamburg-
lmerika-Linie an die amerikanische Gesellschaft.

Die „Morningpost " briringt über RigaLondon, 1. April.
einen Funkspruch ms Moskau, wona ,
resbericht seit Mittwoch voriger Woche täglich auch über die
Fortschritte der bewaffneten Arbeiter im deutschen Ruhrrevier,
unter dem Titel „eDr Kriegsschauplatz in Deutschland" Mel-
dungen bringt.

der bolschewistische Hee-
täglich auch übe

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken<3. April 1920).

Tod und Leben.
Ostern ist Auferstehungstag. Alles, was Auferstehung heißt,

vom Frühling bis zur Neugeburt aller Dinge, klingt an diesem
Tage durcheinander. Der Grundton aber ist eine schöne, kräf¬
tige Todesverachtung: „Tod, wo ist dein Stachel, Hölle, wo ist
dein Sieg?" Diese Todesverachtung brauchen alle, die etwas
leisten wollen, denn sonst verkleinern sie sich selbst durch Todes¬
furcht und Sorgen um Gesundheit und Leben.

Fr. Naumann.
Du wirst niemals zu einem Osterglauben kommen, der

Wahrheit hat und Wert, wenn du nicht in dir selbst ewiges
Leben sich regen fühlst. Fr . Rittelmeyer.

» Es war ein wunderlicher Krieg,
> da Tod und Leben rungen;

das Leben behielt den Sieg
und hat den Tod verschlungen. Luther.

Neuenbürg, 3. April. (Postalisches.) Am Ostermontag
ruht der Ortsbestelldienst.

Neuenbürg, 1. April. Die Erhöhung der Posttarife er¬
folgt nicht zum 1. April, sondern ist erst für später in Aussicht
genommen. Das Reichspostministeriumwird die entsprechende
Vorlage erst nach Ostern der Nationalversammlung zugehen
lassen. : ck

Fahrplan-Aenderung ab 5. April.
Neuenbürg, 3. April. Vom nächsten Montag ab Verkehren

«r Sonn- und Feiertagen wieder folgende Züge:
Richtung Pforzheim —Wildbad

Wiidbad. ab 6.56 1.32 7.07
Calmbach. 7.01 1 36 7.12
Höfen. 7.05 1.40 7.16
Rotenbach . . . . 7 .II 1.45 7.21
Neuenbürg -Stadt 7.18 1.50 7.26
Neuenbürg . . . . 7 .22 1.53 7.29
Enqelsbrand . . . 7 .25 - 7.32
Birkcufeld . . . . 7.30 2.00 7.37
Brötzingen . . . . 7.34 2.05 7.42
Pforzheim . . . . an 7.39 2.10 7.47

, daß die Waffen in ihrer Hand blieben dadurch, daß sie in d-,
IOrtswehren eintreten, in denen nur organisierte und Politik!

geschulte Genossen zu dulden seien. ^
Berlin , 2. April . . Der Reichsregierung sind aus Duisbu»

Münster und Dorsten Telegramme zugegangen, in denenM
sofortiges nachdrückliches Eingreifen der Truppen gebeten Wirt
um die Bevölkerung und die Behörden vor weiteren Plünd-r-
nngen und Vergewaltigungen seitens der Rotgardisten '»
schützen, so von sozialdemokr"" ^ -"' -. . . . . „ kratischer und von unabhängia-L
zialistischer Seite , sowie von der Stadtverwaltung , der L
samten Beamten- und Lehrerschaft Duisburgs , ferner '

una:
Der Zugverkehr an Werktagen erfährt folgende Aender- jÖberpräsidenten und dem Landeshauptmann der Provinz Weil!

' . Münster, Tirfalen und Mitgliedern der Lentrumspartei in
Stadtverwaltung Dorsten telegraphiert : Gestern Abend
Artilleriebeschießung der Stadt Dorsten durch die Rote Arnnv_
Erbitten dringend sofortigen wirksamen militärischen Schutz

1. April . ^Dem, militärischen Lagebericht ist sch

Neuere Nachrichten.
Eßlingen , 2. April . Bei der Betriebsratswahl in der Ma¬

schinenfabrik Eßlingen , Werk Mettingen , erhielten die Kom¬
munisten 1405, die Unabhängigen 758 und die Sozialdemokraten
548 Stimmen.

Kassel, 1. April . Nach den bisherigen Feststellungen über
die Vorgänge in und bei Sömmerda am 24. März sind stand-
erichtliche Erschießungen überhaupt nicht vorgekommen. 12
stufrührer fielen im Kampf mit der Waffe in der Hand, wobei

ben " ' ' —.. . —hervorzuheben ist, daß eine ausreichende Aufklärung der Be¬
völkerung dem militärischen Angriff vorausgegangen war . Zwei
Festgenömmene wurden bei einem Fluchtversucherschossen. Das
Ergebnis der sofort eingcleiteten, noch im Gang befindlichen
gerichtlichen Untersuchung muß auch hier äbgewartet werden.
Bemerkenswert ist, daß eine Anzahl der festgcnommencnAuf¬
rührer durch die Truppen vor der Wut und den tätlichen An¬
griffen der Bevölkerung geschützt werden mußten. Ein Mit¬
glied der Truppe wurde dabei schwer verletzt.

Berlin, 3. April. An Vogtland hat der Vollzugsausschuß
des Arbeiterrats in Oelsnitz eine Bekanntmachung veröffentlicht,
in der zur Vermehrung der Arbeiterwehr aufgefordert wird
und von zehn bekannten Oelsnitzer Fabrikanten je 100 000 Mark
zur Unterhaltung der Arbeiterwehr verlangt werden. — Die
Grenzfestsetzungskommission für die neue deutsch-belgische
Grenze hat unter Verletzung des Friedensvertrages die Eisen¬
bahnlinie des Kreises Monschau an Belgien gegeben. — Durch
Verordnung des Reichsmilitärgerichts wurde, wie die Berliner
Abendblätter melden, Prinz Joachim Albrecht von Preußen,
der nach dem Skandal im Hotel Adlon in Schutzhaft genom¬
men worden war, aus der Hast entlassen. Es wurde ihm aber
bis auf weiteres der Aufenthalt in Groß -Berlin verboten.- —
Nach einer Meldung aus Wilhelmshaven hat das Reichsmili-
tärgericht angeordnet, die 600 verhafteten Seeoffiziere freizu¬
lassen. Sie sind noch in Haft.

Wien, 3. April. Auf Einladung der italienischen Regierung
begibt sich Staatskanzler Renner nächste Woche nach Rom.
Zweck der Reise ist die Aufnahme von Friedensbeziehungen
zwischen beiden Nachbarstaaten und Einleitung von Verhand¬
lungen, die dazu führen sollen, den Frieden von Saint Germain
durchzuführen.

Paris , 2. April . Das Ergebnis der Prämienanleihe beträgt
über 15 Milliarden Franken.

Washington, 3. April. Die Kommission des Repräsentan¬
tenhauses für äußere Angelegenheiten hat in günstigem Sinne
über den Antrag auf Beendigung des Kriegszustandes mit
Deutschland abgestimmt. -

Gegen einen neuen Generalstreik.
Stuttgart, 2. April. Der Deutsche Gewerkschaftsbund, der

in Württemberg etwa lllO 000 Mitglieder zählt, erhebt ŝchärfsten

Münster, 2 . „
gendes zu entnehmen: Bei Wesel griff der -Gegner Vorgesten
Abend in Stärke von etwa 150 Mann an der Straße Dinslaken-
Ariedrichsfelde an und wurde unter schweren Verlusten abge¬
wiesen. Der Brückenkopf bei Hünxe wurde erweitert. Dorste,
wurde vorgestern Abend von der bolschewistischen Artillerie hef¬
tig beschossen. Die Stadtverwaltung bittet dringend um sofor¬
tigen militärischen Schutz. In Lippe wurde während der,
Nacht und ' im Morgengrauen die siebte Sprengung vereitelt!
Die Lippebrücke südlich Haltern wurde nach heftigem Kam
genommen. Der Gegner verlor etwa 80 Tote. Die Straßen¬
brücke südlich Haltern wurde durch Sprengung leicht beschädi«
Die Eisenbahnbrücke ist nicht beschädigt. In Recklinghausen
haben Aufrührer nachmittags das Postamt gestürmt und mit
Handgranaten furchtbare Zerstörungen angerichtet. Alle Post¬
beamten wurden mobil gemacht, um das dort lagernde Geld z,
bewachen, da mit einem zweiten Angriff gerechnet wird. Dar
Landratsamt wurde ebenfalls angegriffen. Es wird verteidigt
von Beamten und den Mitgliedern der früheren Einwohner¬
wehr. Bei Polkum gab der Gegner dauernd heftiges Ma-
schinengewebrfeuer ab und hat die Brücke beim Bahnhof ge¬
sprengt. Daraufhin wurde der Ort gestern Nachmittag dm
uns genommen. Die Eisenbahnlinie Unna -Hamm sollm
Kreuzungspunkt Dortmund -Welver gesprengt sein. In Iser¬
lohn wird die Diktatur des Proletariats von einer Minderheit
ausgeübt , die Geiseln festgesetzt hat. Aehnliche Zustände sind
in Wostig, Herne, Vohwinkel und Fröndenberg . Ein Beispiel
für die Art der bolschewistischen Propaganda ist, daß sie die
Leichen ihrer eigenen Gefallenen in der gemeinsten Weise seldsl
verstümmeln, in diesem Zustande photographieren und die

Sie stehen hinter der Reichsregierung und schützen mit dieser
die Verfassung. Im Ruhrgebiet herrscht Pöbelherrschaft. Es
ist daher Aufgabe und Pflicht der Regierung , dort Ruhe Ord¬
nung und Gesetzmäßigkeit wieder herzustellen. Die württember-
gische Arbeiter -, Angestellten- und Beamtenschaft darf bei dieser
Situation keine gemeinsame Sache mit den Aufrührern von
links machen, die in einzelnen Städten des Ruhrgebietes eine
Schreckensherrschaft ausüben. Pflicht aller, den demokratischen
Staat schützenden, ordnungsliebenden Elemente ist es, sich hin¬
ter die Regierung zu stellen und nicht zu streiken.

Dem Deutschen Gewerkschaftsbund sind angeschlossen der
Gesamtverband der christlichen Gewerkschaften, der Gefamtver-
band der Angestelltengewerkschaftenund der Gesamtverband
Deutscher Beamten- und ' "Staatsangestelltengewerkschaften.

Auch der Gesamtverband deutscher Angestelltenverbände
erklärt sich gegen den Generalstreik.

Die Lage im Ruhrgebict außerordentlich ernst.
Berlin , 3. April , lieber die Lage im Ruhrgebiet machte

Pforzheim . . . . ab 8.05 2.30 8.45
Brötzingen . . . - „ 8.10 2.36 8 .51
Birkenseld . . . . „ 8.15 2.42 856
Engelsbrand . . . 8 .22 2 .49 9.04
Neuenbürg . . . . 8.28 2.56 9.10
Neuenbürg -Stadt
Rotenbach . . . .

831
8.37 66 9.20

Höfen. 8.4-̂ 13 9,23
Calmbach . . . . 8 .50 3 .19 9.35

ReichskanzlerMüller gestern Abend Pressevertretern gegenüber
u. a. folgende Angaben: Wir dürfen uns nicht verhehlen, daß
die Lage dort außerordentlich ernst gworden ist, die Persön¬
lichkeiten, mit denen wir Abkommen abgeschlossen haben, haben
an vielen Orten die Gewalt nicht mehr in ihrer Hand. Vertre¬
ter der Essener Mehrheitssozialdemokratie haben uns gegenüber
bestätigt, daß der Generalstreik erzwungen worden ist. Die
roten Truppen hätten die Eingänge zu den Schächten besetzt
und auf diejenigen geschossen, die zur Arbeit gehen wollten. Die
gesamte Bevölkerung würde ein Einrücken der Reichswehr wie
eine Erlösung begrüßen. Bisher war es trotz allen Drängens
noch nicht möglich, von der französischen Regierung und den
Alliierten die Zustimmung zu verstärkten Truppensendungen zu
erhalten. Die Kohlenproduktion war während der Aufruhr-
Periode wenig beeinträchtigt; jetzt dagegen liegt sie völlig-dar¬
nieder. Kommt sie nicht bald in Gang , muß man sich auf aller¬
schlimmste Folgeerscheinungen gefaßt machen. Ich fürchte, daß
Severing zu Maßnahmen wird greisen müssen, dm ein schär¬
feres militärisches Vorgehen werden notwendig machen. Indessen
handelt es sich lediglich um eine Polizeiaktion, nicht um einen
militärischen Feldzug. Unter den Aufständischen sind zahlreiche
russische Kommunisten vorhanden. Trotzdem aber ist die Be¬
wegung nicht als eine bolschewistische anzusehen. Bezüglich der
Abberufung des Generals v. Matter erklärte Müller , er halte
sie bis letzt für ganz unmöglich. Mit der Entente werde un¬
unterbrochen verhandelt.

Berlin , 2. April . Aus Bochum wird gemeldet, daß der
Essener Zentralrat an die Soldaten der Roten Armee in Bo¬
chum ein Flugblatt erlassen hat , worin diese aufgefordert wer¬
den, den bewaffneten Kampf abzubrechen, um den Öffizieren(!)
keine Gelegenheit zu geben, ein Blutbad unter den Arbeitern
anzurichten. Wenn die Regierung ihr Versprechen, den Vor¬
marsch der Reichswehr sofort aufzuhalten, nicht halte, so be¬
deute das den Bankerott der Negierung . Dann würden die
Arbeiter des ganzen Landes sich gegen den Militarismus er¬
leben. Zunächst aber solle die Arbeiterschaft den nach Arbeiter-
lllut dürstenden Offizieren der Reichswehr keine Gelegenheit ge¬
ben. die Arbeiter niederzuschlagen.  Diese sollen dafür sorgen,

Photographien aus Flugblätter und Postkarten durch ihre Kran-'
kenschwestern verteilen lassen unter der Angabe, daß die Ver¬
stümmelungen durch Reichswehrsoldaten erfolgt seien.

Münster , 1. April . Der Westfälische Merkur meldet, dch-
auf Grund der Verhandlungen zwischen dem Reichskommissar'
und Minister des Innern , Severing , mit Vertretern aus dm'
Ruhrgebiet der Waffenstillstand, bezw. der Termin der Wasscri-
abgabe bis zum 3. April verlängert worden ist. Das Blatt er-;
fährt dazu aus zuverlässiger Quelle, daß die MilitärgevM
überall dort, wo Plünderungen stattsinden, oder Angriffe er¬
folgen, volle Freiheit im Rahmen ihrer militärischen Operativ-i
neu haben. !

Berlin , 2. April . Der Reichsreigerung ist heute folgender!
Telegramm aus Krefeld zugegangen: Aeußerst bedrohliche Lag,?
Willkürakte und Terror machen schleunigstes weiteres Eingrei¬
fen und rückhaltlose Durchführung der Entwaffnung zur Wie¬
derherstellung der Ordnung und der Staatsautorität unde-
dingt notwendig. Oberbürgermeister von Mülhekm: LeM

Berlin , 2. April . Da die aus dem Ruhrgebiet kommende»
Nachrichten sich fortwährend verschlechtern, ist der deutsche
schäftsträger in Paris in der Nacht vom 31. M"ärz zum 1. April!

Instruktion aufgefordert worden, nochmals ichdurch briefliche . ... . _ . ,.
der französischen Regierung wegen des Einmarsches in die mn,
trale Zone vorstellig zu werden.

In Tirfenbronv , Bez -Amt Pforzheim, ist die !

eml> rmd KimrbN-Seuche!
ausgebrochen.

Neuenbürg, 1. April 1920. Oberamt.

SAHnot-LersttZW.
Durch Vermittlung der Gemeinden werden dem Klrm

Handel zum Weiterverkauf abgegeben:
256  Paar nerre Herrenstiefel , genarbt,
356  Psmr instandgesetzte Jufarrteriestiefel

Die Abgabe darf nur gegen Berechtigungsschein stz
folgen, der bei den(Stadt -)Schultheißenämtern gelöst iveckr
kann.

Bezugsberechtigt ist nur die minderbemittelte Bevölkerutz
Neuenbürg, den3. April 1920.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes
Kübler .. ^

Unter-Niebrlsbach.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ichM

Geschäft wieder jeden
Montag» Freitag und Samstag»

die übrigen Tage von
11  Vis 2 Uhr offen halte.

Empfehle Kostüme. Klüsen, Hemden
Hosen und Arveitskleiderstoffe, sB
verschiedene Kurzwaren.

Hochachtungsvoll
M . wrbar ^ WK,

A Statt Karten! *

E Renenbürg, 2. April 1920. D

» Danstlagung . "
W Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
W dem schweren Verluste meines lieben Sohnes, unseres
M Bruders, Schwagers und Onkels

8 Hermann Zix
W  sagen herzlichen Dank
U KamMe Zix unS Buchte.
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Das von der Nationalversammlung beschlossene
Kapitalertragsteuergesetz verpflichtet die Schuldner,
bei Zahlung ihrer Schuldzinsen 10 vom Hundert
der Zinsen einzubehalten und an das für sie zw
ständige Finanzamt(Kameralamt) abzuführen. Dies
M schon für alle Zinsen, die am 31. März oder
1 April 1920 fällig werden, ebenso wie für die
später fällig werdenden Zinsen. Die Steuer muß
binnen einem Monat nach Fälligkeit der Zinsschuld
entrichtet werden, wobei der Schuldner Namen und
Wohnung des Gläubigers, den Schuldbetrag, den Be¬
ttag der geschuldeten Zinsen und den Zeitraum, für
den die Zinsen zu zahlen sind, anzugeben hat. Dar-
lehnszinsen, die für die Zeit vor dem 1. Oktbr. 1919
geschuldet werden, bleiben steuerfrei.

Für die Zahlung der Steuer ist der Schuldner
persönlich verantwortlich Erfüllt er seine Verpflicht¬
ung vorsätzlich oder fahrlässig nicht, so kann er wegen
Steuerhinterziehung oder Steuergefährdung strafrecht¬
lich verfolgt werden.

Hat der Gläubiger entgegen den gesetzlichen
Vorschriften den vollen Betrag des geschuldeten Be¬
ttags ohne Abzug der Steuer erhalten, so ist er
seinerseits ebenso verpflichtet, die Steuer zü entrichten,
und zwar an das für ihn zuständige Finanzamt
(Kameralamt) innerhalb eines Monats nach Erhalt
der Zahlung.

Für Schuldzinsen, die,vor dem 31. März 1920
gezahlt sind, muß die Steuer ebenfalls entrichtet
werden, wenn die Zinsen erst am 31. März oder
später fällig werden.

Die Finanzämter(Kameralämter) sind verpflichtet,
dem Gläubiger aus Verlangen Auskunft darüber zu
erteilen, ob der Schuldner die Steuer ordnungsmäßig
abgeführt hat.

Ansprüche auf Befreiung von der Steuer be¬
dürfen besonderer Anerkennung durch das Finanz¬
amt (Kameralamt).

Neuenbürg , den 1. April 1920.
Kameralamt: Mangold.

Gemeinde Lange -rbrand.

Stsmhch- und

Die hiesige Gemeinde hat aus dem Gemeindewaldzu
verlaufen

Nadelstammholz:
Forchen, Tannen und Fichten 846 Stück.

Langholz: 5.84 Fm. 2. Kl., 101,68 3. Kl., 136,07 4. Kl.,
97,32 5. Kl., 34,52 Fm. 6. Kl. ;

Eägholz: 3,25 1. Kl., 6,37 2. Kl., 3,59 3. Kl.
Stangen:

Raustangen1.- 3. Kl. 385 Stück, Hagstangen 1.—3. Kl
212 Stück, Hopfenstanaen 1.—5. Kl. 705 Stück,
Rebstecken1. und 2. Kl? 340 Stück.

Die bedingungslosen, in ganzen Prozenten der Taxpreise
von 1920 ausgedrückten Angebote sind spätestens bis

8 . April 1820 , nachmittags 2 Uhr,
beim Schultheißenamt abzugeben.

Den Zuschlag behält sich der Gemeinderat vor.
Auszüge können von Forsiwart Wörner bezogen werden.
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Ostersonntag nachmittag 3 Uhr im „Waldhorn^
in Graisnhauscn

DU- Großes Konzert -HW
ausgeführt von der Feuer wehrmnstk Birkeufeld.

Die aus der Gefangenschaft Heimgekehrten haben freien
Zutritt. Hiezu ladet freundlichst ein

der Vorstand.
. :: Saalöffnung 0-3 Uhr. ::

wer
seine Wäsche schonen,

Arbeit, Feuerung unö Gel- sparen M-
weniger Seife gebrauchen will,

verwende

MW Einweichen der Wäsche.
Vilnius in kolkem»der lauwarmemWasser(jedoch nicht üb» M lJ
»ustösen, die Wäsche Sarin einige Stunden - zweckmäßig über Lacht»,
weichrn lassen, Sonn nachspülenu. mit etwa»Seife »Ser Seisettpvlsktz
kurz kochen. Vas Wäsche-Einweichmillel Burnus ist überall erhältlich.

Hersteller:Rheinische Fabrik ttöhmL Haas in Varmsta- t.*

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Sitzungd.Smemdmts
am Dienstag , 6. April 1920,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Laufende Verwaltung.
2) Brennholzpreise.
3) Spielplatz.
4) Wohnungsbau.

Den 3. April 1920.
Stadtschultheiß: Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Bestellungen auf die im

Enzt.v. 1.April vom Kommu¬
nalverband angebotenen

Futtermittel
wollen am Dienstag , den
6. April vorm, von 11—12 U.
hier aufgegeben werden.

Der Stadtgrmeinde ist vom
Kommunalverband eine Partie
neue und getragene Herreu-
Schuhe und Stiefel über¬
wiesen worden.

Anmeldungen hierauf
werden von Personen der
Minderbemittelten-Liste, soweit
sie bis jetzt keine Schuhe er¬
halten haben, am Dienstag,
den 6. April, abends von

-6 Uhr entgegen genommen.
Stadt . Lebensmtttelstelte:

I . A. : Klink.

Zwei 6' /, Monate alte

Schweine
und ein kräftiger

Hahn
zu verkaufen.

Kurhaus Schwarzenberg
bei Bad Liebenzell.

Zu verkaufen:
Circa 10 Zentner

II « II
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

Ein kräftiges
H vvi

welches das Bügelfach als
Beruf erwählen will, ferner
ein Mädchen, nicht unter
15 Jahren , für leichte Arbeit
gesucht.

Damvfwaschavstalt
Birkenfeld.

Tüchtiges, fleißiges

ASäeßell,
das bürgerlich kochen kann,
per sofort oder später gesucht.
Zimmermädchen vorhanden.

Hofbäckerei Wilser,
Karlsruhe , Amalienstraße 3.

Erfahrener

alleinstehender, älterer Mann,
gesucht.

Station Höfen.
Calmbach.

Ein tüchtiger, solider

findet bei freier Kost und
Wohnung sofort gutbezahlte
Stelle bei

Chr . Barth z. Bahnhof.
Lauffen  a . N.

Wegen Todesfall verkauft

9 gesunde Völker,
(bad. Vereins-Maß),

leere Käste« , :: Waben,
Schlender u. a. Jmker-
geräte gegen bar am Mitt¬
woch, den 7. April ) nachm.
2 Uhr.

Frau Summ z. „Krone".

B ir ken f e l d.
Die hiesige Gemeinde hat

4000 schöne

WWW
zu verkaufen

Schultheitzenamt.
Gräfenhausen.

Einen schönen, 14 Monate
alten

Ziicht-
smen,
sowie eine große

Z ^mmerMnlL
verkauft

Weuz , Farrenhalter.
Gräfenhausen.

Eine Saanru-

mit 2 Junge « hat zu ver¬
kaufen

Franziska Glauner,
Wagners Witwe.

Waldrennach.
Ein schönes

Läufer-
Schwein

hat zu verkaufen
Gottlob Kliugenmayer,

Holzhauer.

WniMkike!
in 20,30,40 und 55 mm Stärke
zum Ausmauern von Oefen
und Herden, sowie Norwal-
steine und Platten für Back¬
öfen, hat stets auf Lager.

Birkenfelder Baumateria
lieahandluag Btrkenfeld,

Fernsprecher Nr. 16.

rclug« _W-
Krauen

kaufen keine nutzlosen teuren
Mittel, sondern wenden sich
bei Regelstörungen und Stock¬
ungen an mich. Machen Sie
noch einen Versuch mit meinem
anerkannt wirksamen Spezial¬
mittel. Vollkommen unschäd
lich. Garantie . Erfolg in l
bis 4 Tagen . Ohne Berufs¬
störung. Auch Sie werden mir
dankbar sein. Diskreter Ver¬
sand. A.Schlienz, Hamburg l,
Ausgabe.

Pfinzweiler.
Am Ostermontag, den S. April 192V

.Me HuMilse
r°i Wilhelm Obrecht zu« Rötzle.
Schlafzimmer ,Speisezimmer,

Herrenzimmer , Auch n.
Einzelmöbel « sw.

in guter Ausführung billigst!

Möbrllager Kchnepf, Pforzheim,
Durlacherstratze 8.

Versand ab Lager Pforzheim oder ab Fabrik Nagold.

Aeldrennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehven uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermontag , de« 5 . April 1S20 >

stattfindenden

Kochzeits-Ieier
in das Gasthaus zum „Lamm" in Feldreunach
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Karl « ürkle.
Krida Biirkle , geb. Fürner.

Kirchgang 10/ - Uhr. ^

Overnhausen.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde

und Bekannte von unserer am
Ostermontag, den 5. April 1920

im engsten Familienkreise stattfindenden

^ Kochzeitsfeier
Kenntnis zu geben.

Wilhelm Schweizer
Sohn des Johannes Schweizer, Bauer,

Emilie Glauner
Tochter des -st Ernst Glauner, Steinhauer, W

Kirchgang' /«II Uhr in Gräfenhausen.

AlMH -AMM
Uichrellröirliie

in guter Ausführung liefert in jeder Preislage.

Stoff- und Futter-Lager
Anzüge werde « angefertigt , auch wen« der Stoff

dazu geliefert wird.

Pforzheimer -Str . 299 Telefon 106
Tuchhandlung und Schneiderei.

Schuhmacher jj
erhalten

Schälte —
unS Schuhmacher -Artikel aller Art

zu vorteilhaften Preisen bei

8 . UksLULr ill klmdeiill,
livopolllstr . 7 a.

WK- Lagerbefnch sehr lohnend . - WE

Brennholz Kreissägen
mit Schiebtisch

sofort lieferbar, sowie

Wut-nsi>Mnithl-MWen
empfiehlt

Gg. Wackenhuth,
Malchmen -Merkttätte,

Lalw :: :: Telefon 142.
WM- Sämtliche "WZ

clurncltericltien
wie Dachpappen, Closets, Glasziegel, verz. Dachfenster,
Kamintürchen, Dachschindeln, Schamottesteine, Nägel,
Devaplatten, weiß glasierte Wandplatten, Bauplatten
u . a . M. kann ich sofort ab Lager liefern.

MrttiWcr BiMlUeMei-mdlW,
Birkenfeld , Fernsprecher Nr. 16.
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Statt Karten.

Idre Verlobung Zeden begannt

lVlarlka8okumaeksr
6oNIob vlli -i-

6räkvllL »n86n
Ostern 1920

Neuenbürg-Kapfenhardt.

Hochzettseinladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Ostermontag, den 5. April 1S2V

stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Gasth . z. »Rötzle - in Kapfenhardt
freundlichst einzuladen.
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Statt Karten.

Joseph « och,
Sohn des Joseph Koch, Sägers in Neuenbürg.

Maria Klaile,
Tochter des Jakob Klaile, Zimmermeisters

in Kapfenhardt.

Ibre VsrlobuvA deebrs » sieb anruaeigen
o« Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

IciÄ Luek

Lr -nst

OrLkenttaiiskn , Ostern 1S20.

Höfe«.

Hochzeits-Einladung
c>« Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Ostermontag, den 5. April 1S2V

IVlLit ^ lJa k? 6U8eK

Karl k ĉilsr

Langenalb.

Hochzeits-Einladnng.
stattfindenden

Kochzeitsfeier
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Ostermontag , de» S. April 1S20

in das Gasthaus zum »Ochsen- in Höfen
freundlichst einzuladen.

stattfindenden

Verlodts

klarrdaus kelüreunaeb Oelle (büned. tteiäe)
Kochzeits-Ieier

Georg Rohrer , Höfe»,
Sohn des Georg Rohrer, Schreinermeisters.

Johanna Meier , Eimeldingen,
Tochter des -st Joh . Meier, Zimmermanns.

Stuttgart Stuttgart' in das Gasthaus zum »Engel- in Langenalb

Ostern 1920. freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

K 053  5etlk -3s1

Otto îcjingsl'
Verlobte

Otto Lutz, Ehningen.
Anna Ruf,

Tochter des Mühlebauers Karl Ruf in
Langenalb

Kirchgang' /,11 Uhr.

Kirchgang 11' /, Uhr.

Schwan « .

Montag » den 5. ds.
findet in meinem Hause

Conweiler 5obwsnn
Ostern 1920.

Tanzunterhaltung
statt, wozu höflichst einladet

I . Saatz zum„Waldhorn"

Pfinzweiler.
Neuenbürg.

Eine Partie

Herrenalb, den 1. April 1920.

Danlctagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem so herben, unersetzlichen Verluste unserer lieben
guten Mutter und Großmutter,

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
G

Ostermontag,  den 5. April 1S2V
stattfindenden

Mchreliz -feier

ind zu haben bei
Karl Pfrommer,

Sattler und Tapezier.

Faöen
ist auch wieder eingetroffen.

Frau Marie ZibolS Witm, m
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte, ^
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden,
insbesondere dem Gesangverein und Schülern für "
den erhebenden Gesang sagen wir auf diesem Wege U
unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen. W

in das Gasthaus zur »Sonne - in Pfinzweiler
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Wilhelm Ochs,
Sohn des-Jakob Ochs, Holzhändlers in Pfinzweiler.

Anna Hummel,
Tochter des Ludwig Hummel, Dreschmaschinenbesitzers

in Pfinzweiler.
/ Kirchgang 1V'/> Uhr in Feldrerrnach.

OGGGGGGGGO G E GOGGGGGl

Birkenfeld.
Verkaufe2

Kastrllwagen,
1 Break»

1 Rappwallach,
155 em groß,

1 Braunwallach,
172 om groß, 75 Quadrat¬
meter

Drahtgeflecht,
60 mm weite, gebraucht, aber
gut erhalten

Hntzl z. Karlsburg.

Hottesdienstt
irr Werrerrökrg

Osterfest,  1 . April 1820,
IO Uhr Predigt (t Petri I, S- »!

Lied 211) :
Dekan Dr. M-gerU».

AnschließendH. Abendmahl.
S Uhr Predigt:

Stadtvikar Romiemnachn.
(Opsersürdie evangelisch.Glauben»-

brüder in Oesterreich.)
Ostermontag,  5 . April lSÄ,

10 Uhr Predigt:
Dekan Dr. MegeM

Katholisch. HotiesdleB
irr Hkerrenbürg

KarsamStag, den 8. April M,
8 Uhr abends AuserslehmP-
feier, hernach Beichtgele-e»>

Ostersonntag, den< April
8 Uhr morgens B - ichtgele-e»
heit. ^ .

s Uhr Predigt und Hochamt.
2 Uhr nachm. Andacht.
Ostermonta, , den». April,

7 Uhr Beichtgelegenheit M"
Austeilung der Hl. Kommun

'/, » Uhr Amt.
2 Uhr nachm. Andacht.
An den Werktagen ist >-»

dienst um ' /«> Xhr trth>

Bezugdpkti«-
-lerteljährltch in Ne»
diirgF 5.10. Durch
post im Nrts - und Ob
-mts-verkehr sowie
sonstigen inländ. verkl
^S .SOm.Postbestellgi

von höhere Gev
»Ukd, Mn Anspr-ch ans ti
„nn der Z-it-ng oder
Uck,nhl»ng des Vezugsxret

Jestellungen nehmen-
Poststellen,inN-oenbi
»aßerdem die Austrä,

jederzeit entgegen.

-ieokonto  Nr . 24
»« Gberamts -Spark,

Reuenbürg.

^ 77.

Würzbach» O.-8
hiesige Gemsindeia
an hiesige Bürger :
wurde gestern nn L
verpachtet. Es wu
erzielt.

Tuttlingen, 31.
hier hat das Schwc
berg samt Oekonoi
1400  000 Mark ertr

:n Weise w
Äs zur Aufnahm,ll. Dazu kaufteso
zum Schillerhof hi
samt Inventar um
baldiger Wirkung
bedeutende Erhöhu

Metzingen, 30.
ger Volksblatt kan
stehen zurückblicken
Volksparteilers He
staufen" in Göppi
Metzinger, gegrünt
'lag an den heutig
schien eine Jubilai
haltvollen Beitrag!
und der Umgebun!

«rach, 30. Mm
Erklärung des Ob
zirks ihren Liefern
es wird gegen sie
gangen werden. 8
nicht die Frucht - 1
auf die vom Komi
bensmittel beschrm

Ravensburg , :
Ausschuß des Lani
gende Entschliehun
ein ersucht die Lau
druck gegen das v
aufzutreten. Um
Volk ernähren zu I
die irgendwie verfi
lionen brauchbare
Landwirtschaft. S
finden, damit eini>
eingeschmuggeltes<
scherst Brot , dann
Die anderen Berus
solchen Neuerunge

Pforzhnm, 1.
ein großer Einbr
Bleichstraße 55, Pa
gestohlen wurde 1
Feingold, 1 Ema
SS 300 Mark . Es

6

An P

W. Uortsetznn

Hofe
komm

selig
einig,
nycht
allen
Block,

blau,
kapel
mrrr
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